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Restaurieranstalt  der Universi tätsbibl iothek Jena 

Nachdem Kollege Müller seinen Bei t rag zur Arbeitstagung 

bere i t s  s c h r i f t l i c h  eingesandt hatte, persönlich dann aber 

an der Tagung i n  Wien und Budapest n icht  teilnehmen konn- 

te, bringen w i r  diesen nun i m  Tagungsbericht i n  ungekürz- 

t e r  Form. 

ZUR PRCBLEMATIK DES JENAER PAPIERSPALTVERFAHRENS 

Das Spalten von Papier i s t  durchaus n ichts  Neues, da es bere i ts  vor Jahrzehn- 

ten von erfahrenen Papierrestauratoren ausgeübt wurde. Wenn man auch i n  den 

nachfolgenden jahren verschiedene Varianten von Spaltmethoden entwickelte, 

so hat te  s i ch  i n  der schwierigen, zumeist r iskanten Anwendung dieser Methode 

n ichts  Wesentliches geändert. Die m i t  v ie len Unsicherheitsfaktoren belastete 

Papierspaltmethode wurde deshalb zur Restaurierung wertvol ler Bücher und 

Dokumente m i t  starker Papierfaserschädigung n icht  p rak t i z ie r t .  Trotz dieser 

unbefriedigenden Entwicklung setzte s ich i n  Fachkreisen immer mehr d ie  Er- 

kenntnis durch, daß m i t  H i l f e  des Papierspaltens die or iginalgetreue Restau- 

r ierung und somit d ie  idealste Form einer umfassenden Stabi l is ierung der 

vom Z e r f a l l  betroffenen PapierfasersCruktur e r z i e l t  werden kann. Die o r i -  

ginale Ber f lächenstruktur  des Papiers und d ie o f t  ausgebleichten, schwer 

lesbaren Handschriften, Drucke oder Miniaturmalereien bleiben somit erhalten, 

da d i e  mürben Papierfasern von innen heraus gefest igt werden. Es entsteht 

eine organische Verbindung zwischen dem %ig ina l  und dem stabi l is ierenden 

Papierkern. Eine V e r k l e i ~ t e r u n ~  oder Ver~chweißun~ der Papieroberfläche i s t  

n i ch t  mehr er forder l ich.  Selbst be i  kl imatisch ungünstigen Umwelteinflüssen 

t re ten keine Ver~ch le ie run~en  der S c h r i f t ,  Deformierungen, Abspaltungen und 

Blockbildungen mehr auf. Da diese entscheidenden Vor te i le  be i  den bisher 

bekannten klassischen bthoden zur Stabi l is ierung der zerstörten Papier- 

fasern n ich t  e r z i e l t  werden können, konzentr ierte i ch  mich auf d ie  Entwick- 

lung einer Papierspaltmthode, d ie  keine Unsicherheitsfaktoren aufweist 

und be i  a l l e n  Papierschäden eine 100 o/o-ige Spaltung garant iert .  

Meine folgenden Ausfbhrungen erheben keinen Anspruch auf Allgemeingültig- 

ke i t ,  s ie  so l len l e d i g l i c h  zur Anregung und zur Überprüfung der eigenen 



artgleichen Verfahrensweisen dienen. Für den bere i t s  erfahrenen und i n  dieser 

Fachrichtung etwas spezia l is ier ten Restaurator verweise i c h  auf meine L t a i l -  

l i e r t e n  Ausführungen i m  Zentra lb la t t  f ü r  Bibliothekswesen, Jg. 84, Leipz ig 

(1970) Heft  11, Seite 641 - 658, und i n  den Mittei lungen der Internat ionalen 

Arbeitsgemeinschaft der Archiv-, Bibl iotheks- und Graphikrestauratoren Nr.38 

(1971) Band 3, Seite 77 - 100: "Die or iginalgetreue Restaurierung wertvol ler 

Bibliotheksbestände auf der Grundlage des Jenaer Papierspaltverfahrens". 

Das von m i r  entwickelte Jenaer Papierspaltverfahren i s t  a l s  eine System- 

lösung anzusehen, d ie  auf d ie  spezifische Schadenslage der wertvol lsten 

Bibliotheksbestände an der Univers i tä tsb ib l io thek Jena abgestimmt i s t .  Diese 

Schadenslage wurde durch verschiedene Ursachen hervorgerufen. Obwohl d ie  

wertvol lsten Bücher und Dokumente durch rechtzeit ige, jedoch unsachgemäße 

Ausiagerung d ie  Zerstörung der Universi tätsbibl iothek an 5, Februar 1945 

überstanden, zeigten s ich  danach doch beträcht l iche Zerfallserscheinungen, 

d i e  durch langanhaltende Feuchtigkeitseinwirkung und darauffolgende Schim- 

melpi lzbi ldung verursacht wurdein. Zahlreiche h is to r i sch  wer tvo l le  Bücher des 

16. und 17. Jahrhunderts wurden bei  der Bmbardierung n ich t  nur durch 6011- 

benspl i t ter  und Brandbomben zerstört ,  sondern zum größten T e i l  durch d ie  

später einsetzenden Löscharbeiten. Die Feuchtigkeitseinwirkung bedingte auch 

h ie r  eine überaus starke Schimmelpilzbildung m i t  umsichgreifendemPapier- 

faserzer fa l l ,  da d ie  t ier ische Cberflächenleimung des Papiers f ü r  papierzer- 

störende Mikroorganismen d ie idealsten Wachstums- und Abbaubedingungen bie- 

te t .  Weiterhin a k t i v i e r t e  d ie  Feuchtigkeitseinwirkung b e i  zahlreichen Hand- 

schr i f ten  den Farb- und Tintenfraß, wobei d ie  angegriffenen Papierblätter 

o f t  nur noch eine pu lve r i s ie r te  und rostähnl iche b s s e  bilden. E in  weiteres 

Problem sind e in ige hunderttausend B lä t te r  h i s to r i sch  wer tvo l ler  Zeitungen, 

meist Unikate auf Holzschliff-Grundlage, d ie  s ich auf Grund ih res  hohen 

Säuregehaltes i m  pulver is ier ten Zustand befinden. Schl ießl ich t r ä g t  d ie  

regelmäßige Benutzung dieser Bestände zu einer um s ich greifenden Dezimie- 

rung dieser wertvol len Bücher und Dokumente bei.  

Es e rg ib t  s i ch  somit e i n  Gesamtschaden von 2,4 Mil l ionen Blättern, d ie  

res taur ie r t  und konserviert  werden müssen. Die dargelegte Schadenslage läßt  

erkennen, da8 m i t  den althergebrachten Methoden der Einzelrestaurierung ke in 

durchgreifender Gesamterfolg zu erz ie len wäre. Bei der Entwicklung des 

Jenaer Papierspaltverfahrens wurde von folgender Problemstellung ausgegan- 

gen : 

I. Die Restaurierung muß eine q u a l i t a t i v  hochwertige Arbeit  darste l len und 



darf den ursprünglichen Charakter des Originals weder verändern noch i n  

irgendeiner negativen Weise beeinträchtigen. 

2. Die s i ch  ständig wiederholenden Arbeitsprozesse bei  der physikalisch- 

chemischen Reinigung, der Desinfektion, der Konservierung und der Gesamt- 

s tab i l i s ie rung  des Papiers müssen i n  einem r a t i o n e l l  mechanisierten Fer- 

tigungssystem bearbeitet werden. 

3. Die S t a b i l i t ä t  und Altersbeständigkeit muß bei  a l l en  restaur ier ten Ob- 

jekten, auch i m  Fa l le  ungünstiger kl imatischer Umwelteinflüsse, gewähr- 

l e i s t e t  werden. 

4. Das Verfahren wird ausschließlich bei  Druck- und Handschriften angewandt, 

deren Papierfaserstruktur durch Ho lzsch l i f f ze r fa l l ,  Farb- und Tintenfraß 

oder durchgehenden Schimmelpilzzerfall zerstör t  i s t .  

Aus dieser Problemstellung kann man erkennen, daß h ie r  eine Synthese ent- 

wickelt  wurde, i n  der d ie  qual i ta t iven Vor te i le  der Einzelrestaurierung und 

d ie quanti tat iven Vor te i le  der Massenrestaurierung vere int  sind, Tradit ions- 

gebundene und unabänderlich scheinende negative Nebenerscheinungen an den 

verschiedenen Teilprozessen der Papierspaltung wurden zu posi t iven und qua- 

l i tätssteigernden Ergebnissen umgewandelt. Von entscheidender Bedeutung i s t  

dabei d ie  zweckmäßigste Auswahl und d ie  genaue Dosierung der zur Spaltung 

benötigten Materialien, Eine Schlüsselposition nimmt dabei d ie  m i t  einem 

hohen Reinheitsgrad versehene Speisegelatine Marke "Br i l lant" ,  Gel ierfähig- 

k e i t  212, ein. I n  Verbindung m i t  Glyzerin erg ibt  diese Gelatine einen hoch- 

elastischen Film, der neben der direkten Papierspaltung noch andere Te i l -  

funktionen auszuüben hat. 

Dieser Gelatine-Glyzerin-Film wird m i t  einer Anschmiermaschine gleichmaßig 

auf e i n  r e l a t i v  dünnes und feuchtigkeitsdurchlässiges F i l terpapier  m i t  

einem Gewicht von 70 g/m2 aufgetragen. Zur originalgetreuen Restaurierung 

gehört n i ch t  nur d ie  Erhaltung der Oberflächenstruktur, sondern auch d ie 

Erhaltung des Büttenrands bzw. des beschnittenen Blattrands. Das zur Spal- 

tung benötigte F i l terpapier  besteht aus einem B l a t t  und wird wie f o l g t  zu- 

geschnitten: Höhe: minus 1,5 mm, Bre i te :  mal 2 plus 2 cm. Die Blatthöhe i s t  

immer i n  Laufrichtung zuzuschneiden, da sonst beim Falten des angeleimten 

F i l terpapiers  Quetschfalten entstehen. Der genaue Zuschnitt und das exakte 

Auflegen des F i l terpapiers ,  etwa 0,75 mm von den 3 Blattkanten des Origi-  

nals nach innen versetzt, haben zur Folge, daß ke in Ab- oder Anschneiden 

des zu spaltenden Uriginalrands mehr e r fo rder l i ch  i s t .  Hisse und fehlende 

Ste l len lassen s ich  somit mühelos spalten. Das F i l terpapier  sagugt den 

40 - 45O C warmen Gelat ine-GlyzerinJi lm auf Grund der so fo r t  eintretenden 



Gelierung nur zum Teil auf, so daß er nicht i m Papier, sondern a U f dem 

Papier haftet. Es ist darauf zu achten, daß am Arbeitsplatz eine konstante 

Temperatur von 23 - 25' C herrscht. Somit ist die Voraussetzung gegeben, daß 

8 - 12 zu spaltende Originale zwischen das mit Gelatine-Glyzerin-Film beschich- 

tete Filterpapier gelegt werden. Nun erst erfolgt das Einpressen bei einer 

Druckkraft von 2000 - 2200 kg. Die Druckdauer ist sehr differenziert, sie 

richtet sich stets nach dem Zerfallsstadium der zu spaltenden %iginale. So 

liegen die Druckzeiten bei schweremTintenfraß zwischen 5 - 15 Sekunden, bei 
Holzschliffzerfall zwischen 25 - 30 Minuten. Die Spaltung wird nur dann 
garantiert, wenn sich der Gelatine-Glyzerin-Film an beiden Cberflächen des 

zu spaltenden &iginals zwar fest verbindet, jedoch im Inneren des Originals 

nicht aufeinander trifft. 

Allzu oft sind die zu spaltenden Blätter auf Grund der aufgelösten Papier- 

faserstruktur von sehr unterschiedlicher Saugfähigkeit. Hier muß sich die 

Erfahrung und das Gefühl des Restaurators immer wieder bewähren. 

Nach der Spaltung übernimmt der noch hochelastische Gelatine-Glyzerin-Film 

an klaffenden Rissen oder anderen Fehlstellen des Originals ein zweites Mal 

die Funktion der Spaltung, indem ein wesensgleiches Ausfüllpapier zwischen 

die gespalteten Fehlstellen gelegt wird. Die Einpreßzeit beträgt nun 2 - 3 
Li. 

Stunden bei einer Druckkraft von 2000 - 2200 kg. Nun können die mit Ausfüll- 

papier beklebten klaffenden Risse oder andere Fehlstellen mühelos gespaltet 

werden. Alle überstehenden und nicht gespalteten Ausfüllteile kann man durch 

die entstandene Perforation leicht entfernen. Es entsteht eine organische 

Verbindung zwischen dem Ausfüll- und dem OriginalPapier. Die nach dem Origi- 

nal verlaufende Abfaser ung des Ausf üllpapiers beträgt etwa 1/2 mm. Kurbe 

Papierstellen und Risse sind nach der Restaurierung nicht mehr sichtbar, da 

es keine Verschleierungen des Schriftbildes oder Erhöhungen der Blattstärke 

mehr gibt. Die Stabilität zwischen dem Original- und dem Ausfüllpapier ist 

von gleicher Qualität, Das Ausfüllen klaffender Risse oder andere Fehlstel- 

len war trotz maschineller Angießtechnik stets mit zeitraubender Klein- 

arbeit, wie dem Herstellen des Papierbreis, der Eintönung, der genauen Be- 

rechnung der auszufüllenden Blattstärke und deren Trocknung, verbunden. 

Die von mir entwickelte Papierausfüllmethode gliedert sich harmonisch in 

den rationell mechanisierten Arbeitsablauf der Papierspaltung ein und ist 

im Gegensatz zu anderen Papierausfüllmethoden kaum mit einer Mehrarbeit 

verbunden. Auf recht originelle und einfache Weise kann dadurch eine be- 

deutende Qualitätssteigerung und eine höhere Arbeitsproduktivität erzielt 



werden. 

Eines der schwierigsten Probleme i s t  d ie  Restaurierung von Farb- und Tinten- 

f raßblät tern i n  pu lver is ier ten Zustand. Problematisch i s t  dabei n i ch t  d ie  

exakte Spaltung und die darauffolgende Stabi l is ierung, sondern d ie  sach- 

gemäße Naßreinigung, Vordesinfektion und Vorneutralisation. Eine Naßbehand- 

lung war aber i n  der herkömmlichen Weise immer r i skan t  und somit n i ch t  ver- 

tretbar. Die bei  der Papierspaltung gewonnenen Erkenntnisse lassen s ich be i  

dieser schwierigen Arbeit  hervorragend anwenden und garantieren nunmehr eine 

gefahrlose und r a t i o n e l l  gestal tete Naßbehandlung b e i  schwersten Zer fa l ls -  

erscheinungen. Die gespalteten und m i t  wesensgleichem Papier ausgefüllten 

G i g i n a l e  kommen nun i m  auseinandergeklappten Zustand zur Reinigung, Vor- 

dosinfekt ion und Vorneutral isat ion i n  chemische Bäder. Der Gelatine-Glyzerin- 

F i lm d ient  j e t z t  a l s  Schutz- und Trägerschicht für  d ie  äußere empfindliche 

Farb- und Schriftsubstanz, aber auch für  d ie  zum T e i l  pu lve r i s ie r te  Papier- 

faser. Die bleichenden, desinfizierenden und neutralisierenden Chemikalien 

kommen n U r i m  Blatt inneren und sehr abgeschwächt an der Blattoberf läche 

zur Wirkung. Dieser Prozeß läßt  s i ch  be l ieb ig  durch d ie jewei l ige Dosierung 

der Chemikalien beeinflussen. Danach werden die behandelten B lä t te r  b i s  zu 

60 Minuten i m  fließenden Wasserbad von anhaftenden Chemikalienresten be f re i t .  

Nach der Trocknung beginnt das Zusammenkleben der gespaltenen B lä t te r  m i t  

einem dazwischen liegenden Seidenpapier. Dem zum Einsatz kommenden Zellulose- 

ätherklebestoff werden Abwehrstoffe gegen papierzerstörende Mikroorganismen 

beigesetzt. Die gemeinsamen Forschungsarbeiten m i t  Dr. Tröger bestät i -  

gen uns, daß diese prophylaktischen Schutzmaßnahmen fü r  d ie  altersbeständige 

Substanzerhaltung restaur ier ter  (k ig ina le i m  Fal le  einer Feuchtlagerung 

durch kl imatische Umwelteinflüsse oder durch Katastrophen von größter wich- 

t i g k e i t  sind. W i r  können es uns k ü n f t i g  n ich t  mehr le is ten,  daß d ie  m i t  hohem 

Kostenaufwand durchgeführten Restaurierungen durch eine erneute In f i z ie rung  

papierzerstörender Mikroorganismen i n  ih re r  weiteren Existenz bedroht sind. 

Die Anwendung von Fungiziden i s t  aber nur erfolgversprechend, sofern d ie  

Wirksamkeit dieser Abwehrstoffe noch nach Jahren v o l l  garant ier t  werden kann 

und eine laufende periodische Überprüfung s ta t t f i nde t .  

Die Endphase des Jenaer Papierspaltverfahrens i s t  m i t  dem Ablösen des Gela- 

tine-Glyzerin-Films durch Heißwassereinwirkung be i  75 - 80' C erreicht.  Nach 

einer Einwirkungsdauer von 40 - 60 Sekunden l ö s t  s i ch  der Gelatine-Glyzerin- 

F i lm vollkommen auf. Die Auflösung wird durch das schnell saugende F i l t e r -  

papier a k t i v i e r t ,  durch das nun d ie  f lüss ige Gelatine f l i e ß t .  Der i m  Inne- 

ren des gespalteten B l a t t s  bef ind l iche Zelluloseätherklebstoff q u i l l t  nur 



l e i c h t  an, l ö s t  s ich aber n ich t  auf. I n  der Regel werden 8 - 10 B lä t te r  

g le i chze i t i g  i n  das Heißwasserbad gelegt. Das abgelöste F i l terpapier  wird 

nun i n  einem Heißwasserbecken aufgefangen, von Gelatine-Glyzerin-Resten 

gere in ig t  und getrocknet. Es kann danach für  2 - 3 weitere Papierspaltungen 

wieder verwendet werden. Die noch nassen Criginale werden m i t  Langhaar- 

bürsten i n  Wasser von eventuel l  anhaftenden Gelatine-Glyzerin-Resten b e f r e i t  

und danach zwischen jeweils 2 - 3 ,F i l terpapierb lät ter  zum Trocknen gelegt. 

Bei exakter Anwendung i s t  d ie  Cberflächenstruktur des b i g i n a l s  weder durch 

Glanzschichten noch durch Verpressung der Faserschicht verunstaltet.  E in 

Nachleimen i s t  n i ch t  mehr er forder l ich.  Nach etwa 2 Stunden werden d i e  noch 

feuchten Originale zwischen den feuchten F i l terpapierb lät tern 30 Minuten 

lang unter leichtem Druck gepreßt. Es f o l g t  eine abschließende Luft trock- 

nung. E in starkes Einpressen i s t  dann n ich t  mehr notwendig, da sich d ie  ui- 
ginale n ich t  mehr verziehen oder zu anderen Deformierungen neigen. 

I ch  möchte nochmals darauf hinweisen, daß diese Papierspaltmethode n ich t  

a l s  Universalmethode f ü r  a l l e  möglichen Papierschäden zu betrachten i s t .  Sie 

wurde ausschl ießl ich zur Restaurierung schwerer Papierfaserschäden an wert- 

vo l len Büchern und Dokumenten entwickelt .  Da d i e  Papierspaltmethode i n  den 

eineelnen Schadengruppen sehr variabel p r a k t i z i e r t  wird, kann diese i n d i v i -  

duel le Arbeitsweise niemals von H i l f sk rä f ten  oder unerfahrenen Restauratoren 

durchgeführt werden. Während des gesamten Fertigungsprozesses i s t  deshalb d i e  

q u a l i f i z i e r t e  und erfahrene Hand des Restaurators er forder l ich.  Beim Einsatz 

von einem q u a l i f i z i e r t e n  Restaurator und 2 Hi l f sk rä f ten  kann das Jenaer 

Papierspaltverfahren i m  Fließbandsystem durchgeführt werden, sofern d i e  tech- 

nischen Einrichtungen vorhanden sind. 

Die fortschreitende Entwicklung auf dem Gebiet der Buch- und Archivrestaurie- 

rung ze igt  uns, daß w i r  i n  zunehmendem Maße m i t  dem Problem der Massen- 

restaurierung unter Berücksichtigung einer altersbeständigen und o r ig ina l -  

getreuen Restaurierung konfront ier t  werden. W i r  bemühen uns auch weiterhin, 

dieser internat ionalen Entwicklungsteqdenz durch eine zunehmende Rational i-  

sierung des Jenaer Papierspaltverfahrens zu folgen. 



Summary 

The Jena-method o f  paper s p l i t t i n q  

The Jena-method o f  paper s p l i t t i n g  i s  t o  be considered as a so lut ion for  the 

speci f ic  deter iorat ion o f  valuable co l lect ions a t  the Universi ty Library of 

Jena. I n  t h i s  method the qua l i ta t i ve  advantages of single-restorat ion and 

the quant i ta t ive advantages of mass-restoration are combined. The Jena-method 

of paper s p l i t t i n g  i s  exclusively applied t o  p r i n t s  and manuscripts i n  which 

the f ib re  structure has been damaged by the deter iorat ion o f  the mechanical 

wood pulp, or by erosion due t o  colour or ink, or by the inf luence o f  mould. 

The h igh ly  e l a s t i c  gelat ine-glycerine-f i lm docs nat only help a t  s p l i t t i n g ,  

but  f i l l s  automatically paper i n t o  missing parts, gaps and holes during the 

s p l i t t i n g  process. An organic un i t y  i s  obtained between the paper f i l l i n g  

and the o r ig ina l ,  witho+,ut any masking o f  the tex t  or Overlapping or increase 

of the paper strength. The gelat ine-glycerine-f i lm acts also as a protec'ive 

layer and Support for chemical cleaning, predesinfection and preneutral iz- 

ation. It guarantees an exact and r a t i o n a l  way for  g iv ing wet treatment t o  

heavily deter iorated manuscripts. Disinfectants are added t o  the cel lulose- 

ether-adhesive t o  protect manuscripts from paper damaging microorganismrs. 

They guarantee a long l a s t i n g  protect ion of restorated manuscripts from a 

renewed attack by paper damaging microorganismus. 

The best economical advantage i n  the process of paper s p l i t t i n g  can be 

obtained by a team o f  a qua l i f i ed  restorer and two assistents. 

Procbdb u t i l i s b  A Idna de partage du papier 

Le procbdb consistant A partager l e  papier dans l e  sens de l t&paisseur  d o i t  

a t re  considbre comme une so lut ion systbmatique destinbe a rembdier aux 

phbnomhes de dbgradation spbcifiques des documents les plus prbcieux de l a  

Bibliothhque Univers i ta i re  dt1dna. Ce procbdb rbun i t  les avantages de l a  

restaurat inn de d e t a i l  e t  de l a  restaurat ion en masse. 11 est  exciusivement 

u t i l i s b  pour l a  restaurat ion de documents manuscripts ou imprimbs dont l a  

structure des f i b r e s  & dtb detdriorbe par une dbgradation de l a  pate & 

papier, par corrosion de l 'encre ou de l a  couleur ou par i a  moisissure. Le 



p e l l i c u l e  t r h s  Blast ique de gblatine-glycbrine, outre son r 8 l e  d i recte dans 

l e  partage du papier, rempl i t  encore d'autres fonctions. C1est a ins i  que les  

par t ies  manquantes de l a  f e u i l l e ,  les dechirures et  l e s  trous sont automa- 

tiquement rernplis de papier au cours de ce processus. &I obtient de cet te  

fagon Une un i tb  organique entre l e  papier servant & colmater e t  l l o r ig ina l ,  

sans pour cela vo i le r  l e  texte, sans chevauchement e t  sans augmentation de 

l 'bpaisseur de l a  f e u i l l e .  La p e l l i c u l e  de gblatine-glycbrine ser t  bgalernent 

de couche de protect ion e t  de support l o r s  du nettoyage chimique par voie 

l iquide, de l a  prbdbsinfection e t  de l a  prBneutralisation. E l l e  permet un 

traitement ef f icace e t  ra t ionnel  par voie l i qu ide  des phbnomhes de dBtbrio- 

r a t i o n  les  plus graves. Des produits destinbs i exterminer l e s  microorganis- 

mes destructeurs du papier sont a j o u t b  B l a  c o l l e  & base de ce l lu lose e t  

d'bther, ce qu i  permet une protect ion de longue durbe des originaux restau- 

rbs contre Une nouvelle in fec t ion  des microorganismes. La mbthode de t r a v a i l  

l a  p lus rentable consiste & employer un restaurateur q u a l i f i 6  e t  deux 

assistants dans un systdme de t r a v a i l  d l a  chaine. 


